nd 


. Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 


Thorner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


9 
täglich 6«½ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Nr 


eſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nro. 14. 


Freitag den 17. Jannar 1890. 


VIII. Jahrg. 


Per preußiſche Landtag 
iſt geſtern durch den Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums 
errn von Boetticher mit nachſtehender Thronrede eröffnet 
worden: 

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 

des Landtages! 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben mir den Auf⸗ 
trag zu ertheilen geruht, den Landtag der Monarchie zu be 
grüßen und auch an dieſer Stelle allerhöchſtſeinem Danke für 
die mannigfachen Beweiſe der Ergebenheit und Treue Ausdruck 
zu geben, welche Sr. Majeſtät und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
und Königin in verſchiedenen Provinzen neuerdings entgegen⸗ 
gebracht ſind. f 

Seine Majeſtät halten Sich verſichert, daß die tiefe Trauer, 
in welche allerhöchſtdieſelben und das königliche Haus durch das 
Hinſcheiden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta 
verſetzt worden ſind, im ganzen Lande mit empfunden und daß 
das Andenken an die hohe Frau und an ihre ſegensreiche Thätig⸗ 
keit auf dem Gebiete der Nächſtenliebe im Gedächtniß des Volkes 
fortleben wird. 

. Die Finanzlage des Staates iſt nach dem Abſchluß des 
letzten und den bisherigen Ergebniſſen des laufenden Rechnungs⸗ 
jahres wiederum eine günſtige. y 

Die über die Voranſchläge hinausgehenden Einnahmen wid: 
tiger Verwaltungszweige ſind indeſſen in gleicher Höhe für die 
nächſten Jahre nicht zu erwarten, während eine Verminderung 
des Ausgabebedarfs faſt nirgends, ein weiteres nothwendiges 
Wachſen deſſelben dagegen an zahlreichen Stellen in Ausſicht 
ſteht. Schon für das naͤchſte Jahr wird eine erhebliche Stei⸗ 
gerung des Matrikularbeitrages für das Reich vorzuſehen ſein. 

Die Gunſt der heutigen Lage entbindet deshalb nicht 
davon, durch vermehrte Tilgung der Staatsſchuld die Zukunft 
thunlichſt zu entlaſten und erhöhte Vorſicht in neuer Belaſtung 
derſelben zu üben. 

Unter Ihrer bereitwilligen Mitwirkung ſind in den letzten 
Jahren Verbeſſerungen der Beamtenbeſoldungen durchgeführt, 
welche zwar erfreuliche und werthvolle Anfänge zu der erſtrebten 
allgemeinen Erhöhung der Dienſteinnahmen bilden, hinter dem 

edürfniß namentlich der unteren und mittleren Stellen aber 
weſentlich zurückbleiben. Die Regierung hält ſich deshalb ver⸗ 
pflichtet, weitere Erhöhungen mit Ihnen zu vereinbaren. 

Außerdem werden neue und vermehrte Ausgaben vorzu⸗ 
ſehen ſein für die Erforderniſſe des Staatsdienſtes, für die re⸗ 
gelmäßige Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft, der Verkehrs⸗ 
anſtalten aller Art ſowie des landwirthſchaftlichen Gewerbes. 

Der Entwurf des Staatshaushaltsetats für das Jahr vom 
1. April 1890/91 wird Ihnen alsbald zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vorgelegt werden. 

Der Vertrag vom 10. Mai 1833, durch welchen die Ver⸗ 


Der für die vorige Seſſion in Ausſicht geſtellte Geſetz⸗ 
entwurf, welcher die bisherige Klaſſen- und Einkommenſteuer in 
eine einheitliche Einkommenſteuer umzugeſtalten und weitere Re⸗ 
formen auf dem Gebiete der direkten Steuern vorzubereiten 
beſtimmt war, ſollte die beſtehende Grund- und Gebäudeſteuer 
zunächſt unberührt laſſen. Im Landtage vorweg geführte Ver⸗ 
handlungen ließen jedoch erkennen, daß auf die ſeit geraumer 
Zeit beabſichtigte Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer 
an die Kommunalverbände der größere Werth gelegt und deren 
unmittelbare Verwirklichung in erſter Linie erſtrebt wurde. Die 
Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs hat daraus 
Veranlaſſung genommen, den Rahmen der Vorlage dergeſtalt zu 
erweitern, daß beide Angelegenheiten — die Reform der Ein- 
kommenſteuer und die Ueberweiſung von Realſteuern an die 
Kommunalverbände — mit einander verbunden und gleichzeitig 
zur Erledigung gebracht werden können. Eine entſprechende Vor⸗ 
lage wird vorbereitet. 

Um die Vortheile der einheitlichen Staatsverwaltung auf 
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens weiteren Landestheilen zuzu⸗ 
wenden, wird Ihnen die Erwerbung noch einiger Privateiſen⸗ 
bahnen in Vorſchlag gebracht werden, und auch in dieſem 
Jahre eine Vorlage wegen Ausdehnung und Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit des Staatseiſenbahnnetzes zur Beſchlußfaſſung 
zugehen. 

Die vorjährige Ernte iſt in mehreren Landestheilen eine 
ungünſtige geweſen. Dank der Förderung, welche die Zolleinrich⸗ 
tungen des Reiches der vaterländiſchen Landwirthſchaft gewähren, 
iſt indeſſen die Hoffnung begründet, daß die ſchwierige Lage, in 
welche die landwirthſchaftliche Bevölkerung jener Landestheile 
durch den Ernteausfall gekommen iſt, ohne dauernd nachtheilige 
Folgen zu überwinden ſein wird. 

Die Regierung Sr. Majeſtät hält es für nothwendig, die 
Möglichkeit, Grundeigenthum zu erwerben und ſich ſeßhaft zu 
machen, mehr als bisher zu erleichtern. Es wird Ihnen des⸗ 
halb ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen für den Erwerb 
landwirthſchaftlicher Grundſtücke das Rechtsinſtitut der Renten⸗ 
güter eingeführt werden ſoll. 

Das erfreuliche Bild, welches der Aufſchwung des Handels 
und der Gewerbthätigkeit im Laufe des letzten Jahres dar⸗ 
geboten hat, iſt getrübt worden durch die Arbeiterausſtände, 
welche namentlich in den Steinkohlenbezirken in großem Um⸗ 
fange unter Nichtinnehaltung der geſetzlichen Kündigungsfriſt 
und theilweiſe nicht ohne Gewaltthätigkeiten ſtattgefunden haben. 

Es hat Seine Majeſtät den Kaiſer und König mit Be⸗ 
friedigung erfüllt, daß die Arbeitgeber, vielfach mit Zurückſtellung 
eigener Intereſſen, beſtrebt geweſen ſind, begründeten Beſchwerden 
der Bergarbeiter Abhilfe zu ſchaffen und ſelbſt weitergehenden 
Forderungen derſelben entgegenzukommen. Seine Majeſtät 
halten Sich danach zu der Erwartung berechtigt, daß fernere 
Verſuche zur Störung der Eintracht zwiſchen den Grubenbeſitzern 
und den Bergarbeitern an dem geſunden Sinn der Bevölkerung 
ſcheitern und daß die für die geſammte Arbeiterſchaft nicht minder 
wie für den Beſtand der Induſtrie gefährlichen Unterbrechungen 
wirthſchaftlicher Thätigkeit fortan unterbleiben werden. Die Re⸗ 
gierung, welche eine eingehende Unterſuchung der von den Berg- 
arbeitern erhobenen Beſchwerden und Forderungen hat vor⸗ 
nehmen laſſen, wendet dieſer Frage unausgeſetzt ihre Aufmerk— 


Verfehmt. 

Nach amerikaniſchem Motiv frei bearbeitet von A. Geiſel. 

(10. Fortſetzung.) 

Dank dem guten Muſikunterricht, den ich genoſſen, war ich 
im Stande, mich mit Muſikunterricht zu ernähren, ich kam hierher 
nach Richmond und war auch glücklich genug, bald einige Schü⸗ 
lerinnen zu finden. So, das iſt alles, was ich zu berichten 
habe,“ ſchloß Lilly einfach; „ich ſagte Ihnen im voraus, daß es 
nur wenig ſei,“ fügte ſie lächelnd hinzu, als ſie die enttäuſchte 
Miene des alten Herrn gewahrte. 

„Hm, ja, das iſt freilich wenig genug,“ nickte Herr Wap⸗ 
ping; „Sie haben alſo nicht das traditionelle Muttermal in Ge⸗ 
ſtalt einer Erdbeere oder eines Sterns, welches in Romanen 
ſtets ſo gefällig iſt, die Schwierigkeiten zu ebnen?“ 

„Leider nein,“ lachte Lilly. 

„Höchſt unvorſichtig,“ brummte der Advokat, „unter dieſen 
Umſtänden wird das Auffinden Ihrer Familie ungefähr eben ſo 
leicht, wie das Entdecken einer Nähnadel in einem Heuſchober 
ſein. Wußten Sie denn Ihren Namen noch, als Sie in Fräulein 
Maitlands Obhut kamen?“ 

„Ja, Tante hat mir ſpäter erzählt, ich hätte mich immer 
„Klein Lilly“ genannt; auch von Pferden und Reitern habe ich 
viel geſprochen, und ſo meinte Tante, ich müſſe wohl bisher in 
einem Zirkus gelebt haben. Meine Kleidung beſtärkte ſie in 
dieſer Annahme, obgleich zerriſſen und beſchmutzt, zeigte ſie doch 
hie und da noch Spuren von ſilbernem Treſſenbeſatz.“ 

„Beſitzen Sie noch irgend ein Kleidungsſtück aus jener Zeit?“ 
fragte der alte Herr haſtig. 

„Nein, dagegen iſt mir ein anderes Andenken an jene 
Zeit verblieben in Geſtalt einer dünnen goldenen Kette, welche 
ich um den Hals trug, als der Soldat mich der Tante übergab. 
An der Kette, welche ich erſt ablegte, als ſie für meinen Hals 
zu eng wurde, hängt ein eigenthümlich geformtes goldenes Schmuck⸗ 
ſtück, hier iſt die Kette.“ 8 
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Herr Wapping griff begierig nach dem Kettchen, welches 
Lilly aus einer Lade genommen hatte; an der Kette hing eine 
kleine goldene Haſelnuß, auf deren einer Seite ſich undeutliche 
Spuren von zwei verſchlungenen Buchſtaben zeigten. Der Ad⸗ 
vokat hielt das kleine Schmuckſtück dicht vor ſeine noch ſcharfen 
Augen, aber er vermochte keinen der Buchſtaben mit Sicherheit 
zu erkennen, wenn es ihm auch ſcheinen wollte, als ſei der eine 
Buchſtabe ein lateiniſches D. 

„Würden Sie mir geſtatten, die Kette ſammt dem Anhänger 
mitzunehmen, Fräulein Maitland?“ fragte er jetzt; „ich möchte 
die Buchſtaben durch ein Vergrößerungsglas betrachten und den 
Schmuck einem Goldarbeiter zeigen, um möglicherweiſe etwas 
über die Provenienz desſelben in Erfahrung zu bringen.“ 

„Nehmen Sie die Kette immerhin mit, Herr Wapping,“ 
nickte Lilly freundlich, indem ſie ihm die ſchlanke Hand zum 
Abſchiede reichte; „ich glaube freilich nicht,“ ſchloß ſie ſeufzend, 
„daß Sie an der Hand dieſes Schmuckſtückes eine Spur von 
meiner Familie finden werden, aber ich bin Ihnen ſehr dankbar, 
wenn Sie es verſuchen wollen.“ 

„So leben Sie für heute wohl, liebes Fräulein,“ ſagte 
der alte Herr herzlich; „an mir ſolls gewiß nicht fehlen! Komm 
Fritz, meine Zeit iſt um.“ 


7. Kapitel. 

„Nun, Onkel, was meinſt Du, erſcheint Dir die Angelegen⸗ 
heit ausſichtslos?“ fragte Fritz, als beide Herren der Wohnung 
des Advokaten zuſchritten. 

„Einſtweilen habe ich mir noch keine beſtimmte Anſicht ge⸗ 
bildet,“ verſetzte der alte Herr ernſt, „aber ich wollte Dir wie der 
armen verlaſſenen Kleinen wünſchen, daß die kleine goldene Kette 
zum Leitfaden würde, der uns dem ſicheren Ziele zuführte. In 
erſter Linie möchte ich indeß die kargen Erinnerungen der jungen 
Dame als Fingerzeig benutzen; es ſcheint mir nicht unmöglich, 
daß ſie zu irgend einer der Liliputanertruppen gehört hat, welche 
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ſamkeit zu. Andererſeits hat fie Vorſorge getroffen, daß jeder 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ſofort mit Erfolg 
entgegengetreten werde. Ihrer Fürſorge für die Wohlfahrt der 
arbeitenden Klaſſen hat ſie durch die Mitwirkung an der Geſetz⸗ 
gebung des Reiches über die Verſicherung der Arbeiter gegen die 
Folgen von Krankheit, Unfall und Invalidität Ausdruck gegeben 
und ſie wird auch ferner nicht ablaſſen, weiter hervortretende 
Bedürfniſſe ſorgfältig zu beachten und deren Befriedigung anzu⸗ 
ſtreben. Jene Fürſorge in Verbindung mit der eingetretenen 
Steigerung der Löhne bietet eine Gewähr dafür, daß das Be⸗ 
wußtſein einer mehr geſicherten Lage der Arbeiter in wachſendem 
Umfange durchdringen werde. 

Zur Vereinfachung der über die Errichtung notarieller Ur⸗ 
kunden beſtehenden Vorſchriften und zur möglichſten Regelung 
des Koſtenanſatzes in Angelegenheiten der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit werden Ihnen entſprechende Geſetzentwürfe vorgelegt 
werden. 

Ueber die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai 1888, 
betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung 
der durch die Hochwaſſer im Jahre 1888 herbeigeführten Ver⸗ 
heerungen wird Ihnen eine Denkſchrift zugehen. 

Zur Freude Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs ſind 
die Beziehungen Deutſchlands zu den auswärtigen Mächten nach 
allen Seite gute. 

Meine Herren! Seine Majeftät giebt ſich der Zuverſicht 
hin, daß Ihre Arbeiten auch in der neuen Seſſion, von dem 
Geiſte vertrauensvollen Zuſammenwirkens mit der Staatsregie⸗ 
rung getragen, zur Förderung des Wohles und Gedeihens des 
Landes gereichen werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Reichstag hat ſich bei der Bewilligung der großen 
Forderungen für Artillerie- und Waffenweſen die wünſchens⸗ 
werthe Diskretion auferlegt. Die Bewilligung erfolgte ohne 
Debatte, weil es ſich um Dinge handelt, deren öffentliche Er⸗ 
örterung unſeren eventuellen Gegnern im Kriege zu Gute kommen 
würde. Die zweite Berathung des Sozialiftengejeges im Reichs⸗ 


tage ſoll Anfang nächſter Woche ſtattfinden. Ueber das Schickſal 


des Geſetzes, insbeſondere hinſichtlich der Ausweiſungsbefugniß 
läßt ſich noch immer nicht ein zuverläſſiger Schluß ziehen. 

Wenn von gegneriſcher Seite immer wieder das Zuſtande⸗ 
kommen des Sozialiſtengeſetzes in gegenwärtiger Tagung 
des Reichstags bezweifelt wird, ſo dürfte hier der Wunſch der 
Vater des Gedankens ſein. Man möchte dies Geſetz, das gegen 
außerordentliche Gefahren außerordentliche Abwehrmaßregeln ver⸗ 
langt, zu einem Schlagworte in der Wahlbewegung machen, um 
viele Sozialiſten und etwelche Philiſter zu beſtricken. Glück⸗ 
licherweiſe wird durch dieſe Rechnung, wie uns mit Beſtimmt⸗ 
heit verſichert wird, ein recht unangenehmer Strich gezogen, 
indem das Geſetz auf jeden Fall noch zur Erledigung gebracht 
werden ſoll. Ein Einverſtändniß über den wichtigſten Punkt, 
die Ausweiſungsbefugniß, dürfte alsbald erzielt werden. 5 

Profeſſor Geffcken, bekannt durch ſeine Veröffent⸗ 
lichung des Tagebuchs Kaiſer Friedrichs, veröffentlicht in der in 
Rom erſcheinenden „Revue internationale“ eine ſcharfe Wider⸗ 
legung des berüchtigten Gladſtoneſchen Artikels gegen die Triple 
allianz. Geffcken weiſt nach, daß Gladſtone bei der praktiſchen 5 
von Zeit zu Zeit in allen großen Städten auftauchen. Es dürfte 
ſomit unſere nächſte Aufgabe ſein, alte Zeitungen zu durchſtöbern, 
um etwaige Annoncen ſolcher Geſellſchaften zu entdecken. Seit 
Beendigung des Bürgerkrieges ſind ſechszehn Jahre verſtrichen 
und ſo weit müßten wir in unſeren Nachforſchungen zurück⸗ 
greifen. Freilich iſts höchſt unwahrſcheinlich, daß wir ein günſtiges 
Reſultat erzielen werden, denn dergleichen Unternehmungen 
ſchießen mitunter wie Pilze aus der Erde, um eben ſo raſch wieder 
zu verſchwinden, aber der Verſuch muß trotz alledem unternommen 
werden.“ 

„Da fällt mir etwas ein, Onkel,“ rief Fritz eifrig; „in der 
Hallſtraße wohnt ein alter Koſtümſchneider und Maskenverleiher, 
der den Ruf hat, in ſeinem Fache ganz ausgezeichnetes zu leiſten. 
Er entwirft Koſtüme, ſtellt ſolche für Maskeraden und Auf⸗ 
führungen in Privatzirkeln zuſammen und equipirt alle umher⸗ 
ziehenden Schauſpieler- und Kunſtreitergeſellſchaften. Wer weiß, 
ob der Mann uns nicht Auskunft geben könnte, falls wir ihn 
befragten; er iſt ſchon ziemlich alt, und da er das Geſchäft ſeit 
langen Jahren betreibt, beſitzt er ſicherlich Kenntniß von ſo 
manchem, was uns intereſſiren dürfte.“ 

„Wahrhaftig, Junge! das iſt ein guter Einfall,“ rief der 
alte Advokat vergnügt; „derartige Geſchäftsleute pflegen meiſt 
einen ſcharfen Blick und ein gutes Gedächtniß zu haben, alſo 
gehen wir gleich nach der Hallſtraße. Wie heißt der Händler?“ 

„Johann Jakob Wanner,“ ſagte Fritz; „ich habe bi 
Maskenbällen ſchon öfter Gelegenheit gehabt, ſeinen guten Ge⸗ 
ſchmack zu beobachten, und außerdem machte er auf mich den 
Eindruck eines ſoliden zuverläſſigen Geſchäftsmannes.“ 

Nach kurzer Wanderung war die Hallſtraße erreicht; der 
Laden des Koſtümſchneiders glich freilich eher einer Trödler⸗ 
bude, aber der Beſitzer, ein lebhaftes altes Männchen mit klugen 
ſchwarzen Augen, ſchien dem Advokaten ſehr geeignet für den 
Zweck, den er bei ſeinem Beſuche verfolgte. Fritz ſchien bei 
Herrn Johann Jakob Wanner ſehr gut angeſchrieben zu ſein 


lante Einnahmen erzielte. 


Bethätigung ſeiner Politik überall Fiasko gemacht hat und fragt, 
ob ein ſolcher Politiker zu einem Urtheil über die Angelegen⸗ 
heiten anderer Länder autorifirt iſt: Gladſtones Furcht vor 
einer geheimen Allianz Englands mit dem Dreibund erklärt 
Geffcken einfach für abſurd. Lord Salisbury ſei einfach ent⸗ 
ſchloſſen, keine Störung des Gleichgewichts im Mittelmeere zu- 
zulaſſen. 

Dem Vernehmen nach ſind im Auswärtigen Amte brief⸗ 
liche Mittheilungen aus Oſtafrika, welche bis zum 16. 
Dezember und telegraphiſche, welche bis Ende der erſten Januar⸗ 
woche reichen, eingegangen. Das geſammte Material wird in 
dieſen Tagen ſchon als Fortſetzung der Weißbücher über Deutſch⸗ 
Oſtafrika dem Reichstage zugehen. Daß unter den Meldungen 
ſich keine befindet, welche nur andeutungsweiſe die Tartaren⸗ 
nachricht von der Gefangennahme des Lieutenants von Graven⸗ 
reuth beſtätigt oder auch nur erklären könnte, brauchen wir gar 
nicht zu betonen. Bei der Offenheit, mit welcher das Auswär⸗ 
tige Amt bisher alle Nachrichten, ungünſtige wie günſtige, als⸗ 
bald der Oeffentlichkeit übergeben hat, konnte man ſicher ſein, 
daß, wenn eine ſolche traurige Kunde an amtlicher Stelle, von 
authentiſcher Seite herrührend, eingelaufen wäre, dieſelbe als⸗ 
bald publizirt worden wäre. In den neueſten Berichten des 
Reichskommiſſars, Majors Wiſſmann, iſt, wie geſagt, nichts ent⸗ 
halten, was jene den Herrn von Gravenreuth betreffende Alarm— 
nachricht auch nur einigermaßen gerechtfertigt erſcheinen ließe, 
ſo daß man es in Wirklichkeit abermals mit einer unentſchuld— 
baren Leichtfertigkeit eines Korreſpondenten zu thun hat, der 
augenſcheinlich gar nicht bedachte, welche Beunruhigung er den 
weiteſten Kreiſen und welche Beſorgniſſe er den Familienange⸗ 
hörigen des Herrn v. Gravenreuth bereitete. 

Ueber die Gefangennahme Buſchiris und die Art 
feines Todes bringt die am Dienſtag in Deutſchland ein- 

etroffene Poſt aus Sanſibar genauere Mittheilungen. Danach 
hat, wie man ſchreibt, der berüchtigte Inſurgentenchef in recht 
kläglicher Weiſe geendet. Nach den letzten Niederlagen, die ihm 
die Wiſſmannſchen Truppen beigebracht hatten, war er auch 
von den getreueſten ſeiner Anhänger verlaſſen worden. Flüchtig 
irrte er etwa drei Tagemärſche von Pangani, wo Lieutenant 
Dr. Schmidt den Befehl führt, umher und gab ſich, wenn er 
getroffen wurde, für einen Parteigänger Buſchiris aus, der ſich 
von demſelben losgeſagt habe. Mit Wurzeln und Knollen friſtete 
er elend ſein Leben und vermied es nach Möglichkeit, den Ein⸗ 
geborenen zu begegnen. Schließlich ſtieß er doch auf einige der⸗ 
ſelben, die ihn kannten und ſich beeilten, dem Lieutenant Dr. 
Schmidt Mittheilung von ihrer Entdeckung zu machen. Buſchiri 
wurde in ſeinem Verſteck überraſcht, alsbald nach ſeiner Ge⸗ 
fangennehmung vor ein Kriegsgericht geſtellt und gehängt. Damit 
erlitt er die ſchwerſte Strafe, die einen Muhamedaner treffen 
kann; denn dem Gehängten verſchließen ſich die Pforten des 
Paradieſes. 

Zwiſchen dem Sultan von Sanſibar und dem Be⸗ 
vollmächtigten der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Vohſon iſt 
eine die Intereſſen beider Faktoren fördernde Verſtändigung über 
die Zollpachtung erzielt und gezeichnet worden. 

Die ungariſche Regierung beabſichtigt die Einführung 
der Kranken⸗ und Unfallverſicherung, ſowie die Organiſation 
von Fabrikinſpektoren. Dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wird noch eine Nachtragsforderung wegen Umwandlung der 
1Imillimetrigen Gewehre in Smillimetrige zugehen. 

Der neueſte deutſche Spion, den ſich die Franzoſen 
geleiſtet haben, Mahlberg mit Namen, iſt auf Grund des Spionagen⸗ 
geſetzes zu fünfjähriger Haft verurtheilt worden. Er hat Be: 
rufung dagegen eingelegt. 

Aus London wird berichtet, daß der Direktor der Fabrik 
für Maxim⸗Nordenfeldt⸗Kanonen ſeinen Konkurs 
angemeldet hat. Die Herſtellung von Mordwaffen ſcheint alſo 
ſelbſt in unſerer kriegeriſchen, fortwährend zum Frieden rüſten⸗ 
den Zeit garnicht ſo gewinnbringend zu ſein wie man glauben 
ſollte. Freilich iſt der Bedarf durch die Ausſicht auf friedliche 
Beilegung des Streites zwiſchen dem Sperber England und 
dem Spatzen Portugal um ein Bedeutendes eingeſchränkt worden 


offenbar hatte er, wenn er die Maskengarderobe des alten 
Schneiders in Anſpruch genommen, ſtets flott bezahlt, und 
Herr Wanner begrüßte ihn dementſprechend ſehr freundlich und 
zuvorkommend. 

„Was ſteht Ihnen zu Dienſten, Herr Wilton?“ fragte 
er verbindlich, nachdem er die Herren eingeladen Platz zu 
nehmen. f 

„Heute möchte ich nur etliches über Schauſpieler- und 
Kunſtreitergeſellſchaften, mit denen Sie ſo vielfach in Berührung 
gekommen ſind, erfahren, Herr Wanner,“ ſagte Fritz lebhaft; 
„mein alter Freund hier intereſſirt ſich ganz beſonders für der⸗ 
artige Leute und als ich ihm erzählte, daß Sie ſo ziemlich mit 
allen Berühmtheiten in Berührung gekommen ſind, hatte er nichts 
eiligeres zu thun, als Sie aufzuſuchen.“ 

Herr Wanner lächelte geſchmeichelt und meinte dann, wenn 
er Zeit hätte, würde er ſeine Memoiren herausgeben, an Stoff 
dazu gebreche es ihm ſicher nicht. 

„das glaube ich,“ ſagte Herr Wapping, jetzt das Wort er⸗ 
greifend. Sie haben alſo wirklich mit vielen „Sternen“ verkehrt, 
Herr Wanner?“ 

„Das will ich meinen,“ ſagte der Alte ſtolz, „Booth, Da⸗ 
viſon, Aldoidge, Farreſt und wie ſie alle heißen mögen, habe 
ich koſtümirt, wenn ſie die weltbedeutenden Bretter in einer 


neuen Rolle betraten, und alle größeren und kleineren Gejell- 


ſchaften, welche in den letzten Jahren Amerika durchreiſten, ließen 
ſich von mir equipiren.“ 

„So haben Sie nur mit Schauſpielergeſellſchaften im Ver⸗ 
kehr geſtanden, Herr Wanner?“ 

„Behüte Gott, Herr, auch Kunſtreiter, Seiltänzer und Schau⸗ 
budenbeſitzer gehören zu meinen Kunden. Freilich iſt die beſte 
Zeit dieſer Leute vorbei; jede größere Stadt Amerikas hat jetzt 
ihren ſtehenden Zirkus und fo nehmen die wandernden Geſell— 
ſchaften mit jedem Jahr ab. Früher war in dem Fach viel 
zu machen, ſo erinnere ich mich eines Mannes namens Jenkins, 
der eine Geſellſchaft von Liliputanern organiſirt hatte und bril⸗ 
Wo er hinkam, hatte er volle Häuſer 
und reichen Gewinn, denn er verwandte große Sorgfalt und 
Aufmerkſamkeit auf das Einſtudiren der einzelnen Piecen und 
ſeine kleinen Künſtler und Künſtlerinnen wurden in jeder Weiſe 


muſterhaft gehalten und verpflegt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


und auch die ruſſiſche Note in Sachen der bulgariſchen Anleihe, 
die von Wiener Bankhäuſern emittirt wurde und bereits ſechs⸗ 
fach überzeichnet worden fein ſoll, wird ſchwerlich Anlaß bieten, 
daß irgendwo im Türkenlande die Völker aufeinander ſchlagen. 
Den Bulgaren ſollte man es wirklich gönnen, daß ihnen endlich 
der Pump gelungen iſt, Mühe und Verdruß hatten ſie genug, 
namentlich ſeit ihnen der Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters 
und das Verbot, bulgariſche Papiere an der Börſe zu handeln, 
unſeren Geldmarkt verſchloß; überhaupt ſcheinen die Verhält⸗ 
niſſe in den Balkanländern ſich zu feſtigen, ſelbſt in Serbien 
liegen ſich Milan und die ſchöne Natalie nicht mehr in den 
Haaren. Deshalb ertönen wohl wieder die lockenden Töne der 
Friedensſchalmei, welche Jules Simon auf dem Regiſter der all⸗ 
gemeinen Abrüſtung bläſt. Der Idealiſt in ſeiner Junggeſellen— 
wohnung in der Rue Vivienne von Paris ſieht die Sache wohl 
etwas zu roſig an, bei den heutigen Zeitläuften wollen wir zu⸗ 
frieden ſein, wenn der Frieden wenigſtens auf ein Jahr ge⸗ 
ſichert iſt. 

In Portugal wird die Lage immer bedenklicher und ein 
Ausbruch einer Revolution ſteht zu befürchten. In dem eng⸗ 
liſch⸗-portugieſiſchen Konflikt find die Sympathien der außer⸗ 
engliſchen Preſſe übrigens vorwiegend auf Seiten Portugals. 

In Newyork brieflich eingetroffenen Nachrichten aus Rio 
de Janeiro zufolge ſollen bei der Revolte am 18. Dezember 
v. J. gegen 100 Meuterer getödtet worden ſein; am nächſten 
Tage wären 21 Aufrührer hingerichtet worden. 

Deutſcher Reichstag 
43. Plenarſitzung vom 15. Januar. 

Erſter Gegenſtand des Tagesordnung iſt: Erſte Berathung des 
von den Abgg. Dr. Barth u. Gen. (freiſinnig) beantragten Geſetzent⸗ 
wurfs betr. Abänderungen und Ergänzungen des Reichswahlgeſetzes. 
Die Vorlage beſtimmt, daß die Stimmzettel in der Weiſe abgegeben 
werden, daß jeder Wähler von dem Wahlvorſteher ein Kouvert empfängt 
und ſodann in einem für Dritte nicht zugänglichen und nicht zu beob⸗ 
achtenden Orte ſeinen Stimmzettel in dieſen Umſchlag ſteckt und dem 
Wahlvorſteher einhändigt. Abg. Rickert (freiſinnig) begründet den An⸗ 
trag. Für denſelben ſprachen die Abgg. Windthorſt, Munckel nnd 
Singer, während die Abgg. Struckmann (nationalliberal), Müller- 
Marienwerder (freikonſervativp und Hegel (konſervativ) formale Be: 
denken äußerten. Kommiſſionsverweiſung wurde nicht beliebt. Ein 
anderer Antrag des Abg. Rickert, wonach verabſchiedete Offiziere in 
Zukunft nicht mehr der Militärgerichtsbarkeit unterworfen ſein ſollen, 
wurde mit einem Amendement Klemm (konſervativ) in dritter Leſung 
angenommen. — Sodann vertagt ſich das Haus. Morgen 1 Uhr: Reſt 
des Etats. 

Dreußiſcher Tandtag. 
errenhaus. 
1. Plenarſitzung vom 15. Januar. 

Präſident Herzog von Ratibor eröffnet mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer die Sitzung. Der Namensaufruf 
ergiebt die Anweſenheit von 90 Mitgliedern. Das Haus iſt alſo beſchluß— 


ähig. 

Auf Antrag des Herrn von Kleiſt-Retzow wird das bisherige 
Präſidium per Akklamation wiedergewählt: Herzog von Ratibor als 
Präſident, Herr von Rochow-Pleſſow als erſter und Dr. Miquel 
als zweiter Vizepräſident. In gleicher Weiſe werden die acht früheren 
Schriftführer wiedergewählt. 

Sodann widmet der Präſident der dahingeſchiedenen Kaiſerin Auguſta 
einen warmen Nachruf und erbittet und erhaͤlt den Auftrag, Sr. Majeſtät 
den Ausdruck des Beileids des Hauſes zu übermitteln. 

Nächſte Sitzung: morgen 1 Uhr: Bericht der Matrikelkommiſſion. 


Abgeordnetenhaus. 
1. Plenarſitzung vom 15. Januar. 

Präſident von Köller eröffnet die Sitzung mit einem dreifachen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König und gedenkt ſodann in 
längerer Anſprache der heimgegangenen Kaiſerin Auguſta. Der Präſident 
erbittet und erhält für das Präſidium den Auftrag, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer die Theilnahme des Hauſes ausſprechen zu dürfen. 

Auf dem Bureau find 290 Abgeordnete gemeldet, das Haus iſt 
mithin beſchlußfähig. 

Morgen 12 Uhr: Wahl der Präſidenten und Schriftführer. Ent⸗ 
gegennahme von Vorlagen. 

Heutſches Reich. 
Berlin, 15. Januar 1890. 

— Die Fürſtin Bismarck iſt jetzt von ihrer Erkrankung 
vollſtändig geneſen. 

— Der Herzog und die Herzogin von Edinburg haben ſich 
heute von hier nach Petersburg begeben. 

— Alles, was bisher über das Teſtament der hochfeligen 
Kaiſerin Auguſta verlautet hat, beruht, wie von maßgebender 
Stelle mitgetheilt wird, lediglich auf Vermuthungen. Im 
Miniſterium des königlichen Hauſes arbeitet man unausge⸗ 
ſetzt an Auszügen des Teſtaments und fertigt Abſchriften der⸗ 
ſelben an, die dann dem Kaiſer vorgelegt werden. Bevor 
dies geſchehen, gelangt von dem Teſtament nichts in die Oeffent⸗ 
lichkeit. 

— Die nach Maßgabe der allerhöchſten Entſcheidung er⸗ 
folgte Umarbeitung des Dombauprojekes liegt, der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zufolge, nunmehr dem Kultusminiſterium vor und 
dürfte wohl in den allernächſten Tagen Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
unterbreitet werden. f 

— Die Reichstagsbaukommiſſion hielt am Montag eine 
Sitzung. In der Hauptſache iſt beſchloſſen worden, den Kuppel⸗ 
bau nach dem Wallotſchen Plane auszuführen und den Bau 
nach Möglichkeit zu fördern. Die außerordentlich milde Tem: 
peratur des bisherigen Winters hat die diesjährige Bauzeit 
faſt um drei Monate verlängert. Das muß ;fſelbſtverſtändlich 
der Förderung des Reichstagsbaues zuſtatten kommen. Das 
Gebäude ſoll im Jahre 1892 ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. 

— Der Führer des Centrums, Freiherr von Franckenſtein, 
iſt ſeit geſtern Abend von einem Influenzaanfall heimgeſucht 
worden. Im Beſinden des Dr. Miquel iſt augenblicklich eine 


Verſchlimmerung eingetreten. 


— Der „Reichsanzeiger“ publizirt den Plan der Schloß: 
freiheitslotterie. Es werden ganze, Viertel- und Achtelloſe aus⸗ 
gegeben. Auf die erſte Klaſſe wird nur für ganze Loſe eine 
Subſkription veranſtaltet. Jeder Zeichner hat der Zeichnung 
eine Kaution von 5 Mark pro Los beizufügen. Die Ziehung 
der 1. Klaſſe iſt auf den 17. März 1890 angeſetzt, jedoch iſt 
der Unternehmer berechtigt, die Ziehung drei Monate hinaus⸗ 
zuſchieben. Mit der Ziehung der 2. Klaſſe wird am 14. April 
1890, der 3. Klaſſe am 12. Mai 1890, der 4. Klaſſe am 9. 
Juni 1890, der 5. Klaſſe am 7. Juli 1890 der Anfang ge⸗ 
macht. Wird die Ziehung der 1. Klaſſe hinausgeſchoben, ſo 
wird mit der Ziehung der ferneren Klaſſen ſo viel Tage ſpäter 
begonnen, wie die Ziehung der 1. Klaſſe aufgeſchoben iſt. Die 
Ziehungen werden von eigens ſeitens der Staatsregierung er⸗ 
nannten Kommiſſarien geleitet. 


— Der Verband deutſcher Müller, eine unſerer älteſten 
über ganz Deutſchland ſich erſtreckenden wirthſchaftlichen Vereini⸗ 
gungen, wird in dieſem Jahre die Feier ſeines fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Stiftungsfeſtes begehen. 

Elberfeld, 14. Januar. Die Stadt Elberfeld beſchloß die 
Errichtung einer Stiftung im Betrage von 100 000 Mark zur 
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe der arbeitenden Klaſſen 
als Zeichen bleibender Erinnerung an die verewigte Kaiſerin 
und Königin Auguſta. 

Chemnitz, 14. Januar. Bei der heutigen Landtagswahl 
wurde anſtatt des verſtorbenen Abgeordneten Clauß der gemein⸗ 
ſame Kandidat der Konſervativen und Nationalliberalen, des 
deutſchfreiſinnigen Vereins und der Vereinigung der Reichstreuen, 
der hieſige Fabrikbeſitzer Eſche, mit 3796 Stimmen gewählt. 


Der Sozialift Zeißig erhielt 3174 Stimmen. 


München, 15. Januar. Der Prinzregent ernannte zum 
Nachfolger Döllingers als inſulirten Stiftspropſtes an der Hof⸗ 
kirche zu St. Cajetan den Stiftsdekan Tuerk. — Das Befinden 
des Profeſſors Nußbaum hat ſich verſchlimmert. 

Stuttgart, 14. Januar. Der Oberhofprediger Prälat Dr. 
v. Gerock, deſſen Erkrankung an Lungenentzündung wir bereits 
gemeldet haben, iſt am Dienſtag Mittag geſtorben. Er war 
am 30. Januar 1815 zu Vaihingen a. d. Enz in Württemberg 
geboren, ſtudirte zu Tübingen Theologie und wurde 1844 Dia⸗ 
konus in Böblingen; 1849 kam er nach Stuttgart, wurde 1852 
Archidiakonus und Amtsdekan, 1862 Stadtpfarrer und Stadtdekan, 
1868 Oberhofprediger, Oberkonſiſtorialrath und Prälat. Gerock hat 
ſich als Prediger und Dichter berühmt gemacht. Seine Haupt⸗ 
werke ſind; „Palmblätter“ (50. Auflage 1883), „Pfingſtroſen“ 
(8. Auflage 1884), „Blumen und Sterne“ 8. Auflage 1880), 
„Deutſche Oſtern“ und „Eichenlaub“ (1871), „Jugenderinnerungen“ 
(3. Auflage 1876). Seine Gedichte ſind reich an poetiſchen 
Anſchauungen und ſchwungvoll im Ausdruck. 

Stuttgart, 15. Januar. Nach einer Mittheilung des 
„Staatsanzeigers für Württemberg“ hat der König, tief ergriffen 
von dem raſchen Hingang des Prälaten Gerock, welchem er mit 
beſonderer Werthſchätzung und Anhänglichkeit zugethan war, den 
Hinterbliebenen feine innigſte Theilnahme ausſprechen laſſen. 
Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet ſerner die Ent⸗ 
hebung des Generalmajors Grafen Zeppelin von feinen Poſten 
als königlich württembergiſcher Geſandter in Berlin und zwar 
behufs Rücktritts in den aktiven Militärdienft. 


Ausland. 

Wien, 15. Januar. Die Beſchwerde des Schulvereins für 
Deutſche wegen der gegen denſelben verfügten Auflöſung iſt vom 
Reichsgerichte zurückgewieſen worden. 

Nom, 15. Januar. Die Encyclica des Papſtes über 
die Pflichten der Katholiken in der jetzigen Zeit erſcheint morgen. 

Nom, 15. Januar. Der Kronprinz Viktor Emanuel hat 
heute von Neapel aus ſeine Orientreiſe angetreten. 

Madrid, 15. Januar, 10 Uhr Vorm. Der König hatte 
eine gute Nacht, und die Beſſerung dauert fort. 

Sedan, 15. Januar. Oberſt Lebel, der Erfinder des Lebel⸗ 
gewehres, iſt geſtorben. 

London, 14. Januar. Feldmarſchall Lord Napier of 
Magdala, Connetable des Tower, iſt heute Nachmittag ge: 
ſtorben. 

London, 15. Januar. Nach einer Meldung des „Reuter⸗ 
ſchen Bureaus“ aus Sanſibar vom 15. Januar hat Emin einen 
Rückfall gehabt. Sein Zuſtand ſoll ſehr ungünſtig ſein. 

London, 15. Jannar. Die „Times“ meldet aus Kairo von 
geſtern, der Khedive hätte auf ein Erſuchen Stanleys zugeſagt, 
Emin Paſcha in dem egyptiſchen Staatsdienſt anzuſtellen, und 
verſprochen, Emin davon telegraphiſch zu verſtändigen. 

Sofia, 14. Januar. Der ehemalige Geſandte in Wien, 
Bogicevic, der ehemalige Geſandte in Paris, Marinowic, und 
der bisherige Geſandte in Berlin, Chriftic, find penſionirt. Der 
Geſandte in Bukareſt, Kaljevic, iſt in Disponibilität verſetzt, der 
Generalkonſul Uesküb Vagovic iſt entlaſſen. 

Athen, 15. Januar. Mehrere Mitglieder der königlichen 
Familie ſind an der Influenza leicht erkrankt. 

Provinzial- Nachrichten. 

() Eulm, 15. Januar. (Verſchiedenes). Am Dienſtag Nachmittag 
erfolgte die Beerdigung des Rentiers und Schützenkönigs Reinhold 
Leitreiter. Der Verſtorbene war eins der älteſten und eifrigſten Mit⸗ 
glieder des Culmer Schützenvereins, ſtand aber auch anderen Vereinen 


mit Rath und That bei. Der Verblichene hat 3000 Mk. dem Culmer 
Schützenverein und 2000 Mk. der hieſigen evangel. Kirche vermacht. 


— Ueber eine Vorbereitung zu den bevorſtehenden Reichstagswahlen iſt 


noch nichts bekannt. Die polniſche Partei hat ihren Kandidaten bereits 
aufgeſtellt. — In der letzten Stadtverordnetenverſammlung fand die 
Einführung der neu- bezw. wiedergewählten Stadtverordneten und 
Rathsherren ſtatt. Bei der darnach vorgenommenen Wahl des Vorſtehers 
wurde Bankier Ruhemann, als Stellvertreter Rentier Schmidt und als 
Protokollführer Stadtſekretär Eichler wiedergewählt. — Der Verkehr über 
die Weichſel iſt gänzlich unterbrochen. 

Marienburg, 13. Januar. (Der Ausbau des Hochſchloſſes) iſt, fo 
heißt es im „Reichsanzeiger“, bis zum Eintritt des Winters kräftig 
fortgeſchritten. Die e des Hauptthurms iſt zu Ende ge⸗ 
führt, und das neu aufgebrachte Dach hat die Krönung durch eine 
eiſerne Rittergeſtalt erhalten. Im anſtoßenden Oſtflügel iſt Kellergeſchoß 
und erſtes Stockwerk neu eingewölbt, im Südflügel ſind die Granit⸗ 


pfeiler zur Einwölbung der unteren Geſchoſſe neu hergeſtellt, und auch 


ein Theil der Gewölbe iſt noch fertig geworden. Vollendet ſind die 
Wölbarbeiten im Weſtflügel. Nach Abbruch einiger durch Kauf in den 
Beſitz der Schloßbauverwaltung gelangten alten Häuſer an der Nogat⸗ 
ſeite iſt die alte Umfaſſungsmauer erneuert worden. In der Vorburg 
iſt die Wiederherſtellung des alten Ordensrüſthauſes, des fogenannten 
Karwan, welches der Militärverwaltung als Erſatz für das in polniſcher 
Zeit zwiſchen Hoch⸗ und Mittelſchloß eingebaute, zum Abbruch beſtimmte 
Zeughaus des Landwehrbezirks Marienburg überwieſen worden iſt, zu 
Ende geführt worden. 

Danzig, 16. Januar. (Neuer Provinzialſteuerdirektor.) Der Geh. 
und Oberregierungsrath Kolbe hierſelbſt iſt nach der „D. Z.“ zum Pro⸗ 
vinzialſteuerdirektor für Weſtpreußen ernannt. 
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Thorn, 16. Januar 1890. 
— (Zur Reichstagswahl). In dem heute ausgegebenen 
„Thorner Kreisblatt“ wird bereits die Nachweiſung der Wahlbezirke, der 
amc und deren Stellvertreter für den Kreis Thorn bekannt 
gemacht. 

— (Stadtverordnetenfigung vom 15. Januar). Ans 
weſend waren 28 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr Rrofeſſor 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeister 
Bender, Syndikus Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhardt, Stadtbaurath 
Schmidt, Stadträthe Kittler, Löſchmann, Rudies. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung feierte der Vorſitzende in patriotiſchen Worten das An⸗ 
denken der verblichenen Kaiſerin Auguſta, der Gemahlin des erſten, der 
Mutter des zweiten, der Großmutter des dritten deutſchen Kaiſers aus 


dem Hohenzollerngeſchlecht, und brachte die Gefühle der Trauer, welche 
le Verſammlung und die geſammte Bürgerſchaft erfüllen, zum Ausdruck. 
ie Verſammlung hörte die Worte ſtehend an. Alsdann gedachte der 
orſitzende noch des jüngſt dahingeſchiedenen Stadtälteſten Heins, deſſen 
ſelbſtloſes Wirken im Ehrendienſte der Stadt er kurz ſchilderte. Die 
erſammlung ehrte den Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. 
kunmehr verlas der Vorſitzende die Antwortſchreiben, welche auf die an 
die kaiſerliche Familie gerichteten Neujahrswünſche der Thorner Stadt⸗ 
vertretung eingetroffen ſind. Dieſelben haben folgenden Wortlaut: „Sie 
haben wiederum im Namen der geſammten Bürgerſchaft der Stadt Thorn 
in der Adreſſe vom 18. d. M. Mir und Meinem Haufe in warmen 

orten zum neuen Jahre Glück gewünſcht und nach altem Brauche zu⸗ 
gleich eine Probe Thorner Gewerbefleißes als Feſtgabe beigefügt. Von 
erzen danke Ich Ihnen für dieſe erneuten Beweiſe treuer Anhänglichkeit, 
urch welche Ich aufs angenehmſte berührt worden bin. Berlin, den 
0 11 7 8 1889. gez. Wilhelm R.“ — „Der Bürgerſchaft der Stadt 
Thorn age Ich für die Mir zum Jahreswechſel dargebrachten Glückwünſche 
und die mit denſelben ausgeſprochenen treuen Geſinnungen Meinen 
freundlichen Dank. Die Ueberſendung des berühmten Thorner Pfeffer⸗ 
uchens, welcher Meinen und Meiner Kinder Weihnachtstiſch ſchmückte, 
hat Mich ſehr erfreut. Berlin, den 6. Januar 1890. gez. Auguſte 

lctorig, Kaiſerin und Königin. — „Ich danke Ihnen aufrichtig für die 
freundlichen Glückwünſche, welche Sie Mir bei Ueberſendung der üblichen 
und ſehr willkommenen Feſtgabe namens der Bürgerſchaft aus Anlaß 
des Jahreswechſels dargebracht haben. Möge Gottes Segen auch in dem 
neu beginnenden Jahre der Stadt Thorn und ihren Bewohnern nicht 
fehlen! Rom, den 7, Januar 1890. gez. Victoria, Kaiſerin und Königin 
Friedrich.“ — Der Alterspräſident der Verſammlung Stv. Preuß über: 
nimmt den Vorſitz und leitet die Neuwahl des Vorſtandes. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wird wiedergewählt Stv. Boethke mit 27 von 28 Stimmen, zum 
Stellvertreter Sto. Fehlauer mit 25 von 28 Stimmen an Stelle des Stv. 

arda, welcher ſein Amt als Stadtverordneter niedergelegt hat. In die 
Ausſchüſſe werden fämmtliche Mitglieder durch Akklamation wiedergewählt 
und zwar in den Verwaltungsausſchuß die Herren Fehlauer, Wolff, 
Dorau, Hirſchberger, Jacobi, Uebrick, in den Finanzausſchuß die Herren 
Cohn, Gerbis, Dietrich, Preuß, Matthes, Adolph, in die Kommiſſion für 
Verſäumnißſtrafen die Herren Preuß, Hirſchberger, Jacobi. Der wieder⸗ 
gewählte Vorſitzende Boethke übernimmt den Vorſitz. — 1) Aus dem 
Bericht über die Thätigkeit der Stadtverordnetenverſammlung im Jahre 
1889 iſt zu entnehmen, daß dieſelbe vollzählig auf 36 Mitgliedern blieb 
bis zum Schluſſe des Jahres, wo Stv. Warda ſeinen Austritt erklärte. 
In 25 Plenarſitzungen, an welchen ſich 21 bis 35 Mitglieder betheiligten, 
wurden 474 (gegen 450 im Vorjahre und 403 im Jahre 1887) Vorlagen 
erledigt. 4 Mitglieder erſchienen zu allen Sitzungen. Die Ausſchüſſe 
hielten ebenfalls 25 Sitzungen ab. Am 27. März wurde die Kommunal⸗ 
ſteuer auf 250% (gegen 272% im Vorjahre) feſtgeſetzt. — 2) Der Bes 
triebsbericht der Gasanſtalt für November 1889 weiſt einen Verluſt von 
2,65% nach. — 3) Die ſtädtiſchen Behörden hatten beim Juſtizminiſterium 
den Antrag geſtellt, das königliche Amtsgericht aus den Räumen des 
Rathhauſes zu verlegen und einen Neubau dafür zu errichten. Zu dieſem 
—.— ſtellte die Stadt einen Bauplatz auf dem Grabenlande und einen 
Zuſchuß von 25 000 Mk. zur Verfügung. Der Juſtizminiſter lehnt jedoch 
den Antrag ab und theilt mit, daß ein Neubau für das Amtsgericht zur 
Zeit nicht in Ausſicht genommen ſei. Der Baarzuſchuß ſei außerdem in 
Rückſicht auf die bedeutenden Koſten des Projekts zu gering. Die mit 
der Berichterſtattung betraute Kommiſſion hat beſchloſſen, durch Erſten 
Bürgermeiſter Bender ſeinerzeit noch einmal mündlich vorſtellig zu werden. 
Erſter Bürgermeiſter Bender bemerkt, daß durch den Neubau des Artushofes 
der Rathhausſaal für andere ſtädtiſche Zwecke verfügbar werde. Vorläufig 
werde alſo der Mangel an Räumen beſeitigt, es ſei aber immerhin nur 
ein Nothbehelf und auf die Dauer unhaltbar. — 4) Stv. Warda zeigt 
der Verſammlung an, daß er durch ſeine Berufsgeſchäfte genöthigt ſei, 
ſein Ehrenamt als Stadtverordneter niederzulegen. Die Verſammlung 
beſchließt, von einer Erſatzwahl abzuſehen, da ohnehin im November d. 
J. die regelmäßigen Ergänzungswahlen ſtattfinden. — 5) An Stelle des 
ausgeſchiedenen Stv. Warda wird durch Akklamation Stv. Uebrick in die 
Schuldeputation gewählt. — 6) Die Pacht des Schankhauſes II wird 
definitin dem Eigenthümer Guſtav Hinz aus Marienburg übertragen, da 
die Auskünfte über denſelben günſtig lauten. Der Pachtvertrag wird 
unter den alten Bedingungen bis zum 1. April 1893 verlängert. — 7) 
Die Chauſſeegelderhebung auf der Culmer Chauſſee für das Jahr vom 
. April 1890 bis dahin 1891 wird dem Chauſſeegelderheber Sentkowski⸗ 
Thorn für das Meiſtgebot von 6050 Mark übertragen. — 8) Die Erhebung 
der Marktſtandsgelder für das Etatsjahr 1890/91 wird dem früheren 
achter Timm für das Zweitgebot von 6560 Mark übertragen. — 9) 
Zur Ausnutzung der Kraft des aus dem Feſtungsgraben abfließenden 
Baſſers für die Gasanſtalt wird beſchloſſen, eine Turbine aufzustellen und 
die Koſten mit 4508 Mark aus den Ueberſchüſſen der Gasanſtalt zu ent⸗ 
nehmen. — 10) Das ehemalige Fortifikationsſchreiberhaus am Culmer 
Thor, welches jetzt beträchtlich in die Straßenflucht der Culmer Straße 
hineinragt, ſoll zum Abbruch verkauft werden. Außerdem ſoll zur Regu⸗ 
lirung der Fluchtlinie der Mauerſtraße ein Theil des Nicolai'ſchen Zwinger⸗ 
gartens angekauft werden. — 11) Für die Fluchtlinien zur Verlängerung 
der Gerberſtraße bis zur Straße nach dem Finſteren Thor, ſowie für die 
Durchleguug der Brauerſtraße zwiſchen Jakobsſtraße und Gerberſtraße 
und für die angrenzenden Straßentheile hat Stadtbaurath Schmidt einen 
Plan ausgearbeitet, welchem die Verſammlung zuſtimmt. — 12) Der 
Magiſtrat hat mit dem königl. Reichsmilitärfislus einen Vertrag geſchloſſen 
wegen Weiterführung des Kanals, welcher das Grundwaſſer vom Zwiſchen⸗ 
werk IVb ableiten und das vom Zwiſchenwerk IIIa abgeleitete Waſſer 
aufnehmen ſoll, über ſtädtiſches Kämpenland bis zur Stromweichſel. Die 
Stadtverordneten genehmigen den Vertrag. — 13) Als dringlich ſind 
verſchiedene Verpachtungen eingegangen. Die Erhebung des Chauſſeegeldes 
auf der Liſſomitzer Chauſſee wird dem Eigenthümer Brzezinski⸗Mocker 
für das Meiſtgebot von 5345 Mark, auf der Bromberger Chauſſee dem 
Chauſſeegelderheber Becker⸗Thorn für das Meiſtgebot von 4910 Mark, 
die Erhebung des Ufer- und Pfahlgeldes dem bisherigen Pächter Wolf 
für das Zweitgebot von 4360 Mark übertragen. Die Pacht des Schank⸗ 
hauſes 1 für die Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 erhält der 
Gaſtwirth Freder aus Danzig für 1750 Mark, die Pacht des Zwingers 
am Gerechtenthor der Kaufmann Blum für 1000 Mark. — 14) Für die 
ſtädtiſche Ziegelei ſind neue Maſchinen beſchafft worden. Die aufge⸗ 
wendeten Koften von 20000 Mark ſollen derart aufgebracht werden, 
daß je ein Drittel dem laufenden Etat, der Feuerſozietaͤt und der Käm⸗ 
mereikaſſe entnommen wird. Die Etats der naͤchſten beiden Jahre gleichen 
dann ihre Schuld mit der Feuerſozietät und der Kämmereikaſſe wieder 
aus. — 15) Am Ringofen der ſtädtiſchen Ziegelei hat ſich im Intereſſe 
der Sicherheit ein Neubau der Umfaſſungswände nothwendig gemacht. 
Die Verſammlung bewilligt die Koſten mit 2000 Mark, behält ſich aber 


bis zur Etatsberathung vor, zu entſcheiden, ob die Koſten aus einer 
Anleihe oder aus dem Etat zu decken ſeien. — 16) Aus dem Verkauf 
von 80 000 Stück Ziegelbrettchen ſind 1138,26 Mark gelöſt worden. 
Dieſer Betrag wird zur Erbauung eines Trockenſchuppens in der ſtädtiſchen 
Ziegelei Verwendung finden. — 17) Die Verſammlung nimmt Kenntniß 
von den Rückverſicherungsverträgen, welche mit der Commercial-Union, 
der Transatlantiſchen Rückverſicherungsgeſellſchaft und der Oldenburger 
Verſicherungsgeſellſchaft abgeſchloſſen ſind. — 18) Zur Reparatur des 
Kanals von dem Rathhauskeller nach der Seglerſtraße bis zum Offizier⸗ 
kaſino waren ſeinerzeit 1000 Mark bewilligt worden. Da ſich nach Lage 
der Sache ein ſicherer Ueberſchlag nicht machen ließ, ſo iſt eine Etats⸗ 
überſchreitung von 322,31 Mark eingetreten, welche nachträglich genehmigt 
wird. — 19) Das Protokoll über die am 31. Dezember v. J. ſtattgehabte 
monatliche ordentliche Reviſion der Kämmereikaſſe hat einen Beſtand von 
29 321,77 Mark ergeben. — 20) In der vorigen Sitzung war gelegentlich 
einer Etatsüberſchreitung bei Titel V Poſ. 9 des Kämmereietats (Unter: 
haltung der Chauſſeehäuſer) ein Monitum erhoben worden, welches jetzt 
durch Kenntnißnahme erledigt wird. — 21) Durch den Ausbruch der 
Maul⸗ und Klauenſeuche hat der Pächter der Schlachthausreſtauration 
und des Marktſtandsgeldes auf dem Viehhofe einen erheblichen Ausfall 
an Einnahmen gehabt und erſucht um Erlaß eines Theiles der Pacht. 
Der Magiſtrat und die Finanzkommiſſion haben die Petition für begründet 
erachtet und beantragen, dem Pächter die Hälfte der Pacht für das 
Quartal Oktober — Dezember mit 356,25 Mark zu erlaſſen. Die Ber: 
ſammlung beſchließt demgemäß. — An die öffentliche Sitzung ſchließt ſich 
eine geheime an. 

— (Herr Fritz Grabowski), der nach heutiger Anzeige (ſiehe 
Inſeratentheil) Sonnabend den 18. d. 8 Uhr abends im Schützenſaale 
Vortrag hält, iſt als Zoolog und Ethnograph bedeutend. Seit 1880 bis 
zum Juni 1884 auf Borneo mit eingehenden Völkerforſchungen beſchäftigt, 
wurde er genau ein Jahr darnach im Juni 1885 von der Neuguinea⸗ 
kompagnie zum Beamten ernannt. Seine vorzügliche Kenntniß der 
Eigenthümlichkeiten dortiger Völkerſchaften befähigte ihn in hervor⸗ 
ragendem Grade zur Vermittelung der nothwendigen Arbeitsverträge, 
dieſer eigentlichen Grundlage des Gedeihens unſerer Kolonien. Nachdem 
er zweimal für die Geſellſchaft eine beträchtliche Zahl Malayen aus dem 
von ihm genau durchforſchten Java nach Hatzfeldthafen geſchafft und 
dieſe Station gewiſſermaßen begründet hatte, wurde er mit vollſter 
Anerkennung ſeiner Auftraggeber vorläufig beurlaubt. Er hat ſich im 
Vaterlande nunmehr der Förderung des Kolonialweſens gewidmet und 
wird auch unſern Mitbürgern am Sonnabend feine farbenreichen Schilde: 
rungen vorführen. Wir machen unſern Leſerkreis ganz beſonders darauf 
aufmerkſam, daß kaum ein anderer ſo ſorgfältig ſich dem Studium der 
wilden Dajaken Borneos hingegeben und eine ſo eingehende Bekannt⸗ 
ſchaft mit ihren Sitten und Lebensverhältniſſen ſich erworben hat, wie 
Herr G. Wer im frühen Lebensalter die entzückenden Malereien Körbers 
auf ſich wirken ließ, wen die feurigen Bilder jenes geſegnetſten Himmels⸗ 
ſtriches der Welt berauſcht haben, der wird gern die Gelegenheit wahr: 
nehmen, ſich durch einen Augenzeugen in mündlicher Schilderung nach 
jenem Paradies der Erde verſetzen zu laſſen, das allein ſchon durch ſeine 
Naturerzeugniſſe die Krone der Kolonien Europas darſtellt. Fritz 
Grabowski ſelbſt nannte die Inſel Java, das ſtolze Beſitzthum unſerer 
plattdeutſchen Vettern von Holland, geradezu die Perle der Tropenzone. 
Dabei wird uns Deutſche noch beſonders die Ausſicht feſſeln, welche der 
Vortragende vom künftigen, unzweifelhaft ähnlichen Aufſchwung unſeres 
Kaiſer Wilhelmslandes zu entwerfen beabſichtigt. Jedem Zuhörer wird 
der überdies ſo billige Beſuch dieſer Vorleſung eine volle Befriedigung 
gewähren. 

— (Weihnachtsoratorium). Am nächſten Sonntag und 
Dienſtag wird zum Beſten der hieſigen Schweſtern der hl. Elifabeth 
(graue Schweſtern) das Weihnachtsoratorium von Dechant Müller in 
Kaſſel im Viktoriaſaale vom hieſigen Kirchenſängerchor bei St. Johann 
aufgeführt werden. Die „Schwelmer Zeitung“ ſagt unter anderem 
über eine ſolche Aufführung: Wohl jelten hat ſich der große Saal 
des „Märkiſchen Hofes“ eines ſo zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
gehabt, wie gelegentlich der beiden Aufführungen des Müllerſchen Weih⸗ 
nachtsoratoriums. Sogar aus den Nachbarorten hatten ſich Freunde 
der edlen Tonkunſt eingefunden. Ueber den Inhalt des Oratoriums iſt 
bereits berichtet worden. Indem wir auf jene Darlegungen zurückweiſen, 
fügen wir denſelben nur noch hinzu, daß das ganze herrliche Werk aus 
dem reinſten Quell wahrhaft kirchlicher Gläubigkeit hervorgegangen ſein 
muß, weil ſolche Kunſt der Form mit ſolchem Inhalte ſich nicht ver⸗ 
einigt, wo nicht eben das ganze innere Weſen des Künſtlers dazu drängt, 
ſich ſelbſt in dieſer Weiſe kundzugeben. In dieſer Beziehung erinnert 
das Werk lebhaft an Händel und Bach, die beide, glaubensfeſt wie ſie 
waren, keine Worte in Muſik ſetzten, deren Inhalt ihnen nicht that⸗ 
ſächlich wahr erſchien. Die Tonſchöpfung Müllers legt beredtes Zeugniß 
ab, wie der Komponiſt es verſtanden, die einzelnen Stimmungsmomente 
mit aller Feinheit hervorzuheben. Dem herrlichen Inhalte des Werkes 
entſprechend war der Verlauf der beiden Aufführungen. 

— (Turnverein.) Am nächſten Freitag abends 9 Uhr hält der 
Turnverein bei Nicolai ſeine Jahresverſammlung ab. Die Thätigkeit 
des Vereins im vergangenen Jahre iſt eine recht erfolgreiche geweſen; 
namentlich waren die Turnabende ſtärker als ſonſt beſucht. Hoffentlich 
wird dieſer günſtige Zuſtand auch in dieſem Jahre andauern und die 
Zahl der Turner noch weiter ſteigen. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Feſtſtellung des neuen Grundgeſetzes, Vorſtandswahl, Schauturnen 
und Turnfahrten. Ein zahlreicher Beſuch iſt daher erwünſcht. Nach 
Erledigung der Tagesordnung findet wie üblich eine Turnkneipe ſtatt. 

— (Freiwillige Feuerwehr.) Geſtern Abend 8 Uhr hielt die 
freiwillige Feuerwehr in ihrem Vereinslokal bei Nicolai eine General⸗ 
verſammlung ab. Zunächſt fand Appell ſtatt, bei welchem die Beklei⸗ 
dungs⸗ und Ausrüſtungsgegenſtände der Mitglieder revidirt und die 
nöthigen Reparaturen oder Neuanſchaffungen angeordnet wurden. 
Darauf wurden 5 neue Mitglieder aufgenommen. Hierauf begann ein 
. Wurſteſſen, bei welchem auch die muſikaliſchen Genüſſe eine 

edeutende Rolle ſpielten. Ein Amüſement wurde den Anweſenden durch 
den bekannten Elektriker und Bauchredner G. bereitet, der namentlich 
in der letzteren Kunſt Ausgezeichnetes leiſtet. 

— (Das große 205) iſt geſtern am zweiten Ziehungstage gezogen 
worden. Daſſelbe fiel auf die Nr. 95887, Dieſe Nummer wird in 
Breslau geſpielt. 

— GVerſchönerung). Ein für die bauliche Phyſiognomie unſerer 
Stadt bedeutſamer Beſchluß iſt in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
gefaßt worden. Das frühere Fortifikationsſchreiberhaus, welches jetzt 
noch den Proſpekt der Culmerſtraße ſo empfindlich ſtört, wird niederge⸗ 
riſſen und auch für die Mauerſtraße eine grade Linie nach dem Graben⸗ 
lande eröffnet. Durch beide Aenderungen werden die Culmerſtraße und 
die Mauerſtraße erheblich gewinnen, da dann ein freier Ausblick durch 
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beide Straßen nach dem Graben⸗ und Feſtungsgelände geſchaffen wird. 
Vom Altmarkt aus wird ſich die Culmerſtraße vortheilhaft präfentiren 
mit dem Kriegerdenkmal im Hintergrunde; jetzt bleibt der Blick noch 
unwillkürlich an dem alten vorſpringenden Mauerwerk haften. Licht 
und Luft, dieſen beiden Erforderniſſen der Wohnplätze, wird dadurch in 
erhöhtem Maße Zugang gewährt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam 
Perſon genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 1,30 Meter über Null. — Geſtern Nachmittag ſetzte ſich 
das vor der Eiſenbahnbrücke angeſtaute Eis in Bewegung. Infolge des 
ſtarken Druckes des in Warſchau geſtiegenen Waſſers ſtieg das Waſſer 
hier von 0,94 Meter auf 1,98 Meter, fiel über Nacht auf 1,12 Meter, 
ſtieg aber wieder auf 1,30 Meter. Das Eis geht nur durch die 3 
Eiſenbahnbrückenöffnungen zwiſchen Pfeiler 12 bis 15; am Pfeiler 16 
hat ſich daſſelbe hoch aufgethürmt. N 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). a 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 181. königlich 

preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: * 
Vormittagsziebung: 5 

1 Gewinn von 600 900 Mk. auf Nr. 95 887. 

1 Gewinn von 10000 ME, auf Nr. 115 773. - 

7 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7608 19 278 107549 1129 
119 666 130 755 135 189. 

29 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1035 3307 22248 25 953 
28 992 32 771 33515 37071 41578 41 674 46 291 47 711 49 737 
71307 78 918 81155 103011 107318 125 204 128 271 130 155 
139 546 149 376 163 956 169 042 169 324 171 174 174 637 186 005. 

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 19 127 24036 25 446 59 137 
62015 62 276 62 865 63 885 66 682 72003 78999 80 667 82 357 
87791 96 932 102 115 115 052 129 447 135 735 179 667 180 164 
182 048 182 401 184 805. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1622 8449 11186 16 080 
16483 21 178 21533 22 661 31 300 34 494 38 882 41 760 48 223 
51176 52513 52 684 60 248 65 266 80 679 84 502 91 880 101 321 
104 270 108 176 110 091 110653 114852 117 274 117 685 120 063 
126 679 135 183 154 415 163 675 164 634 174 579 177 171 185 181. 

Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 43 797 77 605. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 75 191. 

3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 41406 147 055 170 347. 

30 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5125 5627 13130 14490 
16 781 23 151 25 406 35 210 43 347 43 812 51725 59 347 66 737 
67 505 72 959 101 852 112 481 116 365 117 722 118 986 122 373 
185 105 136 485 141664 157 303 159 172 164 541 169 136 187 273 
189 103. 

24 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3221 5381 10 516 11 489 
18 657 43 738 51 107 51445 52 606 66 903 77 505 85 964 88 228 
91262 98 897 108 696 152 613 159 215 161811 171775 172 772 
173 593 173 844 176 060. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 432 1828 1851 10 788 13 524 
18 890 26823 32529 34033 40 982 44055 45 443 46 065 50 603 
51228 56 254 58 540 65 802 78 169 81115 84 205 87 796 92 975 
94193 114269 121709 124016 127 148 130 124 154 941 156 339 
156 549 165 128 169 985 185 779 187 369 188 119 188 643. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 
Berlin, 16. Januar. Wie die „Staatenkorreſpondenz“ 
meldet, wird die Eiſenbahnanleihe 60 bis 65 Millionen 
Mark betragen. 

Warſchau, 16. Januar, 12¾ Uhr mittags. Der 
heutige Waſſerſtand der Weichſel beträgt 2,21 Meter. 


Verantwortlich für die Hedaktion: Paul Dombrowsli in Thorn. 
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Telegraphiſcher Berliner Boörſenbericht. \ 
= 16. Jan. 15. Jan. 
Tendenz der ee ſchwach. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 225—90226—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 1J225— 225—80 
Deutſche ee 357 % „„ „„ „ „ 4 103— 0 
Polni 7 . 5 FT ee ka Yen 67—10 
olniſche iquidationspfandbriefe ... . 1 61-90] 61—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½ „% 100-70 100-60 
Diskonto Kommandit Anth eile . 1252—90 | 253—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . 17340173 —50 
Weizen gelber: April⸗Mai. 727875 « 12060— 201— 
riet 0 „ 1200 2 
loko in Newyork 2 4% R «1 8— 87—75 
Roggen; lol? „„ 
April⸗ Maui „1 ,,, 
Mai⸗Juni ae: EN » . 1174—  1175—50 
RER ee .. . 1173—20 174—50 
Rübbl:; Januae rtr sat Pber 68—20 
April⸗Mai 2 ; . . 64-20 63--% 
Spiritus: D e a BA 
BOer Illo 51 
Der ed RE Pan 32—40 32—10 
70er . 3 31-79] 31-40 
70er April⸗ę⸗ Mai [ 32—70 32—60 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn den 16. Januar 1890. 
Wetter: ſchön. 


Weizen matter, 125 Pfd. bunt 174 M., 128 Pfd. hell 1789 M., 
131 Pfd. fein 182 M. 

Roggen flau, ruſſiſcher leichter, ſchwer verkäuflich, 156—162 M., 
inländiſcher 170—173 Mark. 

Gerſte Futterwaare flau, 118—126 M., Mittelwaare 130—140 M. 

Erbſen 140—143 M., je nach Trockenheit 

afer 150—160 M., alles pro 1000 Kilo ab Bahn. 

Kirchliche Nachrichten. 

Freitag den 17. Januar 1890. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Die Abendſtunde fällt aus. Herr Paſtor Rehm. 


Eine 


c 


Es hat Gott gefallen, meinen 
inniggeliebten Mann, unſern guten 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 
den Fleiſchermeiſter 


Julius Rudolph 


nach langen ſchweren Leiden heute 
morgen 4 Uhr zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn den 15. Januar 1890. 
Die Beerdigung findet Sonnabend 
18. Januar von der Leichenhalle 
des altſtädtiſchen evangel. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Friſch geſchoſſene 


2 Hasen 2 20 


billigſt bei 172 
Heinrich Netz. 


2 gut erhaltene Drehrollen ſind billig 
zu verkaufen Strobandſtraße 18. 


Gewerbeſchule 
für Mädchen 


Zu Thorn. 
Der nüchſte Rurſus 


(11.) für doppelte Buchführung und 
kaufmänniſche Wiſſenſchaften beginnt 
Montag den 20. Januar er. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
Julius Ehrlich, K. Marks, 
„Seglerſtraße 107. Schillerſtraße 429. 


Mark 500 


Kindergelder auf pupillarisch sichere Hy- 
pothek zu billigem Zinsfuss sofort zu 
vergeben. N 


T. v. Chrzanowski- Thorn. 


Frühbeetſenſter ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. 
Raphael Wolff, Seglerſtraße 96/97. 


2 Lehrlinge 
nimmt an 6. Wessel, Tiſchlermſtr., Mocker. 
in m. Z. u. K., 1. Tr. n. v., Neuſt. 145. 


— . —— EEE 


Vorläufige Anzeige. 
Nach beendigtem Studium und nach 
abgelegtem Staatsexamen an der 
Univerſität Berlin habe ich die Ab⸗ 
dich mich im Februar er. in Thorn 
als 


Königl. preuß. approb. 


Zahnarzt 


niederzulaſſen. Alles nähere werde ich 
bei meiner Ankunft bekannt machen. 
Greifswald im Januar 1890. 


H. Evert, 


praktiſcher Zahnarzt. 
Ein junger Mann, 


von ang. Aeußern, 27 Jahre alt, Beamter 
mit gutem Einkommen, wünſcht, da es ihm 
an Damenbekanntſchaft fehlt, ſich auſ dieſem 
Wege zu verheirathen. Diskretion Ehrenſache. 
Gel. Off. mit Einſ. der Photogr. unter 
H. K. 46 hauptpoſtl. Thorn. 


RT FA 


Vorzüglich gutſtzende Tur ſettes 


Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


Ich ſuche zum 1. April eine Wohnung von 

N) 2 Zimmern — unmöblirt — nebſt Kam. 

Offerten bitte in der Badeanſtalt des Herrn 

Lewin abzugeben. 

1 Wohnhaus mit 4 Zim., Bodenraum und 

1 Stallung, ſowie 1 Morg. gut. Gartenl., iſt 

v. 1. Ap. z. verm. Neu⸗Culmervorſtadt Nr. 76. 

Gustav Wessel, Tiſchlermeiſter, Mocker. 

Ein möbl. Zimmer und Kab. vom 1. Febr. 
zu vermiethen Culmerſtr. 319. 

Ein gut möbl. Zimmer iſt billig zu ver: 
miethen Bäckerſtraße Nr. 225. 

Iikl. Wohn. zu verm. Katharinenſtr. 205. 
ine Wohnung, 3 Zim., Küche, 2 Kamm., 
Keller, zum 1. pril Tuchmacherſtraße 

Nr. 154 zu vermiethen. 

1 Stube, zum Komptoir ſich eign, u, eine 

Remiſe zu verm. Brückenſtraße 28. 

1 Wohnung von 2 Zimmern nebit Zub. 
zu vermiethen bei 

J. Czarnecki, Cigarrenhandlg., Jakobſtr. 


Eis ſch. fr. Wohn. 2. gr. Küche, Entr., für 
225 M. . Brauer 
dem Tilkſchen Haufe, 


. ET rn 


ſtr. 234, ſchrägüb. Vem iR 


herrſchaftliche Wohnung 


iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 3 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart. 


errſchaftliche Wohnungen nebſt Stallungen 
H und Wagenremiſe un 1. April Ä 


verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. a 
Wohnung 2 Zimmer und Zubehör zu 
1 vermiethen. Brückenſtraße 16. 
möbl. Wohn., mit oder ohne Burſchengel., 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 183 I. g 
Wohnungen, à 3 Zim. und Zubehör, 


zu vermiethen * 
Joh. Rux, Kl.⸗Mocker 607. 


4 


Das chat. e 

Geſchäft ſich eignend, von gleich zn 

vermiethen. Fra 
F. Radeck, Schloſſermſtr., Moder. 


Möbl. 8. u. Nab., part., 3. b. Vanlitr. 469. 


uchmacherſtraße 187/88 find noch einige 
T E zu 3 und 7—8 nee } 
vom 1. Apri * vermiethen. Auf Wunſch 
auch Pferdeſtall. J. Frohwerk. 
pril it eine herrſch. Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Eulmerſte. 349 Bi: 


misbureau, zu jedem 


* 


Butterſtraße 14 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des der 
Stadtgemeinde gehörigen, in der Straße an 
BE der Mauer unter Nr. 400 Altſtadt belegenen 
Trlhyurmgebäudes auf 3 Sabre, vom 1. 
* 1890 bis dahin 1893, 
8 Submiſſionstermin auf 
Deienſtag den 28. Januar d. Is. 
i vormittags II Uhr 


pril 
aben wir einen 


dingungen können während der Dienſtſtunden 
im obengedachten Bureau eingeſehen werden. 
\ Das qu. Thurmgebäude kann als Speicher 
* oder dergleichen benutzt werden. 

2 Vor Abgabe des Gebots iſt eine Kaution 
von 15 Mark bei unſerer Kämmereikaſſe 
Mien de 

horn den 13. Januar 1890. 


5 Oer Magiſtrat. 


% in unferem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
Er anberaumt, bis zu welchem verjiegelte 
Pr Offerten mit der Aufſchrift „Miethsgebot 
3 auf das zen bäude Altſtadt Nr. 400“ 
2 einzureichen find. Die Vermiethungsbe⸗ 


* Koksverkauf. 

— 2 In unſerer Gasanſtalt wird Koks 
2 . der Ctr. mit 90 Pf., 
. zerkleinert der Ctr. mit 1 Mk. 


abgegeben. 
E ie Anfuhr beſorgt auf Wunſch die Gas⸗ 
anſtalt für 10 Pf. den Ctr. innerhalb der 


tadt. 
g Der Magiſtrat. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk 


Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf Bahnhof 
Thorn ankommenden Eil⸗ und Stückgüter 
an die Adreſſaten, ſofern dieſelben nicht 
bahnlagernd geſtellt ſind oder die Empfänger 
nicht rechtzeitig vorher die Abholung ſich 
ſelbſt, bezw. einem anderen Bevollmächtigten 
ausdrückllch vorbehalten haben, wird inner⸗ 
halb des ſtädtiſchen Bezirks Stadt Thorn 
und Vorſtädte verwaltungsſeitig bewirkt. 
Desgleichen beſorgt die Vewaltung im 
gleichen Umkreis auf Antrag die Zuführung 
auch der r ſowie die Ab⸗ 
bokumg aller mit der Bahn zu verſendenden 

ter aus der Behauſung des Verſenders. 
Zu dem Zwecke iſt der Spediteur Rudolf 
Asch als bahnamtlicher Rollfuhrunternehmer 
beſtellt und verpflichtet, die An⸗ und Abfuhr 
der Güter gegen die auf der Güterverwaltung 
einzuſehende Gebührentaxe auszuführen. 
Thorn den 7. Januar 1 


Königl. Eiſendahnbetriebsamt 
Bekanntmachung. 


erst Poſtſendungen lagern bei der 


hieſigen Oberpoſtdirektion als unbeſtellbar: 
nſchreibbriefe: an Rechtsanwalt Droch⸗ 
ner in Berlin, aufgegeben am 22. Oktober 
1889 in Danzig; an Rentier L. Dombrowski 
in Danzig, aufgegeben am 28. Oktober 1889 
in Danzig; an Johann Klein in Chicago, 
aufgegeben am 12. März 1889 in Dt. Eylau; 
an Emil Scheife in Königsberg (Pr.), auf⸗ 
Beh 
e 


ben am 20. September in Thorn; an 
Ber Joſef Geſchinsky in Pſchikopp bei 
Allenſtein, aufgegeben am 16. Oktober 1889 
in Rieſenburg. 
en. Packete: an F. Fereth in Marienburg, 
aufgegeben am 26. Auguſt 1889 in Danzig; 
aan Hr. Meyer im Hotel de Thorn in Danzig, 
aufgegeben am 30. Oktober 1889 in Elbing. 

2 oſtanweiſungen: an den Vorſtand der 

Berufsgenoſſenſchaft in Berlin über 16 M. 
85 Pf., aufgegeben am 14. Juni 1889 in 
Dt. Eylau; an Frl. Anna Elſner in Leipzig 
über 10 Mk., aufgegeben am 2. Oktober 
1889 in Graudenz; an Guſtke, ehem. Muſiker 
in Beddin bei Stolp über 7 Mk. 50 Pf., 
aufgegeben am 24. September 1889 in 
Graudenz; an Malermeiſter Joſef Miſtelski 
in Bratian bei Neumark über 13 Mk., auf⸗ 
gegeben in Strasburg (Weſtpr.) 

8 ie Abſender der bezeichneten Sendungen 
werden en . ſich inner⸗ 
halb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens 
r Bekanntmachung ab zur Empfang: 
nahme der Sendungen zu melden, widrigen⸗ 
alls nach Ablauf der gedachten Friſt über 
e genannten Sendungen bezw. über die 
etreffenden Geldbeträge zum Beſten der 
e verfügt werden wird. 
Dan Januar 1890. 


3 ig den 12. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 
er Wagener. 


8 Fründlichen 


Uriuatunterricht 
in Latein, Griechiſch, Engliſch u. öſi 
ee 
J. Hiller, Araberſtr. 132, part. 


chuppen-Pomadde 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle läſtigen Kopfſchinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, à Tasche Mk. 1 bei 


enzel. 


82 


5. 


Bester - in serraun billigster. 


Heute Freitag Auktion. 


Van Houten’s Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


Holzverkauf 
in der Oberförſterei Ruda Regierungsbezirk Marienwerder. 
Am 22. Januar 1890 vormittags von 11 Ahr ab 


ſollen im Klebsſchen Gaſthauſe zu Bartnieka (Bahnſtation Radosk) folgende Nutz- und Brennhölzer vom Einſchlage 
des laufenden Jahres öffentlich verſteigert werden. 


feinster chocolate. 


Veberall vorräthig. 


Butterſtraße 145. 


Eichen Buchen Birken Kiefern 
- Schicht Klo⸗ Klo⸗ Stan⸗ Klo⸗ Stan⸗ Klo⸗ 
N a⸗ 0 0 Stan⸗ Klo N an⸗ Klo 
Schutzbezirk 3 Stämme nutz⸗ Stämme Stämme Stämme 
gen holz ben ben gen ben ben 
Stück Fm. Rm. Rm. Stück Fm. | Am. Stück Fm. Stück „Stück Fm. Stück Rm. 
Neuwelt 134.69) 11 16 — J 20 14 | 140 | 105 | 353 258 — — 
Görzno 112.] 110 | 117 — | 172 | 49 17 118 35 26 ͤ— 211 289 308 60 371 
140. 
Buczkowo 136. 42 54 — 704 — — 601 15 13 — 77 100 52 — 238 
Borrek 173. — — — —— 44 31 — — 
174. 
Eichhorſt 206. 98 83 34 2581 — — — 37 25 — 54 | 150 163 — | — 
Rehberg 191.] 44 50 16 229. — | — 29 2 11 — 8 178 | 106 90 — 
Dlugimoſt | 242.| — | — — — 14 — — — 87 43 — — 


Unter den Nutzhölzern ſind 
Brennhölzer mitgerechnet. 


einzelne anbrüchige Stämme, in der Kolonne Birken einige Erlen Nutz⸗ und 
Vom Eichenklobenholz ſind ca. 60 Rm. Pfahlholz. 
Für eine etwaige Verfrachtung auf der Eiſenbahn kommen die Stationen Klonowo und Radosk, ſowie die 


Verladeſtelle Neuhoff in Frage, deren durchſchnittliche Entfernung von den Schlägen 6 Klm. beträgt. 


Die Beſichtigung der Hölzer vermitteln die Belaufsbeamten. Abſchriften der Holzliſten ſind aus dem Bureau 


des Unterzeichneten gegen Erſtattung der Schreibgebühren zu beziehen. 
Ruda, Poſt Görzno Weſtpr., den 10. Januar 1890. 


Der Rünigliche Oberfürſter. 


Verdingung 
von Kaſernengeräthen 


zur Ausſtattung der Infanteriekaſerne III. 
Dieſelbe findet 
am 25. Januar 1890 
vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer, Karlſtraße Nr. 7a, in 
Bromberg in nachſtehenden Loſen ſtatt: 
Los 1 Geräthe von Blech und Lampen 
1542,50 Mk. 
„ 2 Flur: und Hoflaternen 
2165,00 ME 


5, 5 
„ 3 eiſerne Geräthe 1253,50 Mk. 
„ 4—8 Bettſtellen à 3200 bis 3248 — 
16048,00 Mk. 
„ 9 Wagen, Karren ꝛc. 1584,00 Mk. 
„ 10 Feuerſchippen, Feuerhaken, Müll⸗ 
chippen 694,25 Mk. 
„ 11 Matratzenpolſterung, Fenſterrou⸗ 
leaux 1176,00 Mk. 
2861,90 Mk. 


„ 12 Zimmerarbeiten 
„13 Geſchirre von Fayence und Glas ꝛc. 
582,90 Mk. 


„ 14 ungeſtrichene hölzerne Geräthe ac. 
1376,50 Mk. 
hölzerne Geräthe ac. 
2071,60 Mk. 
„ 16 Gerüſte und Montirungsſchränke ꝛc. 
2184,93 Mk. 
„ 17 Gerüſte zu Helmen und Tſchakots 
2710,00 Mk. 
„ 18 Gewehrgerüſte 2252,74 Mk. 
„ 19 und 20 Montirungsgerüſte 
5692,80 Mk. 
„ 21 polirteKleiderſchränke,Kommodenrc. 
3350,50 Mk. 
„ 22 mahagoni Geräthe, Stühle mit 
Brettſitz ꝛc. 3163,25 Mk. 
„ 23 Schemel ohne Lehne 3272,50 Mk. 
„ 24—31 Mannſchaftsſchränke à 2992, 
2958, 5 X 3960 und 4080 
29830,00 Mk. 
„ 32 Mannſchaftstiſche 2112,00 Mk. 
„ 33 Waſchtiſche 2100,00 Mk. 
„ 34 Geräthe für Handwerksſtuben und 
Unteroffiziertiſche 1642,00 Mk. 
„ 35 Böttcherarbeiten 884,50 Mk. 
„ 36 Buchbinderarbeiten 216,15 Mk. 
„ 37 eiſerne und hölzerne ꝛc. Handels⸗ 
artikel 2349,20 Mk. 

Bedingungen und Koſtenanſchläge liegen 
bei uns aus und müſſen noch vor dem 
Termin unterſchrieben werden. 

Abſchriften werden gegen Erſtattung der 
Anfertigungskoſten verabfolgt, ſofern ein 
ſchriftlicher Antrag bis ſpäteſtens 19. Ja⸗ 
nuar 1890 bei uns geſtellt wird. 


Garniſonverwaltung Bromberg. 


Das 
Schleifen und Repariren 
aller Arten Scheeren, Taſchen⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer, Fleiſcher⸗ 


„15 geſtrichene 


wiegemeſſer, Kaffeemühlen wird 


in meiner Dampf⸗Schleif⸗Polier⸗ 
anftalt ſchnell und gut ausgeführt. 


Gustav Meyer. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


zu 5 %% Zinfen werden auf ein Grundſtück 


Rodegra. 


Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 


einfachsten gefälligen Formen bis zu den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Billigste Preise. 


855 | FR Frachtfrei Thorn. D: Sr 


ENG = Erſte 
Metzer Domban - Geldlotterie, 
Ziehung 12.—14. Februar 1890. 
Nur baare Geldgewinne. 22 


empfiehlt 


Solideste Arbeit. 


10 à 500 Mark, 

13 50000 Mark, 40 4 300 „ 
14 20000 190 4 % 
eee 200 4 50 „ 
1 0 

| „ 5008 20 „ 
12 1000 a 10 
ee, eee 4000 4 5 „ 


5 Loſe à 3 Ml. 15 Pf., Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Rich. Schröder, Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 


8000 Mark 


in nächſter Nähe Thorns geſucht. 


fragen bei 


Lage 


von 


Schüler erhalten gegen mäßiges Honorar 


unter Beaufſichtigung der Schularbeiten. 
Näheres in der 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in T horn. 


Penſion 


ed. d. Ztg. 


Zu er⸗ 
D. Körner, Bäckerſtr. 227. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit 60 Morgen Land, dabei 8 Mor⸗ 
gen Wieſe, Gebäude ſowie Stallungen 
aſt neu, Vergnügungsort in ſchöner 
in der Nähe eines Bahnhofs, 
ſoll ſchleunigſt bei einer Anzahlung 
4000 Mk. verkauft werden. 
Zu erfragen bei 
Marcus Henius, Thorn. 


Breiteſtraße Nr. 85, 


Gebrauchsgegenſtänden. 


Stoff und Porzellan, Fächern, 
Schreibpapieren. 


Steh: und Hängelampen; Ampeln. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten bei 


ECcht ruſſ. Gummiboots. 
J. Kozlowski-Thorn, 


neben Herren C. B. Dietrich & Sohn. 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide-, 
Lampen- & Lederwaarenhandlung, 
empfiehlt fein reichaſſortirtes Lager 
von Gelegenheitsgeſchenken u. 


Photographiealbums, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Cigarren⸗u. Eigaretten⸗ e 
taſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗ jz 
u. Cigarettenfpigen, Tabakspfeifen, 
Bierkrügen und Seideln, Blumen⸗ 
vaſen und gearbeiteten Blumen in 


Schirme, Kravatten, mE 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 3 
Fr. Hege 


| Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


Sei ajueinoysiadd ers 


gun Ua 


A. Baermann, Maler. 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. WE 


A. Gelhorn. 
Heute Donnerſtag den 16. Januar er. 


Großes Streich⸗Contert 


(Walzerabend). 


Freitag den 17. Januar er. 


Großes Ftreich⸗Concert. 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang der Concerte 8 Uhr. 
Entree 20 Pf. 

Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 


Achützenſnal. 


N den 18. d. Mts. 8 Uhr 
Vortrag SE 


von Fritz Grabowski. 
Eintritt 50 Pf. 
Billetverkauf bei Herrn W. Lambeck. 


Turnuerein. 


Jahtesverſammlung 
am 17. Januar abends 9 Uhr 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
1. Vorſtandswahl. 
2. Saum des neuen Grundgeſetzes. 
3. Schauturnen und Turnfahrten. 


Wohlthätigkeitsverein 
Podgorz. 
Zu dem am 18. d. Mts. im Saale des 
d Schmul ſtattfindenden Maskenball 


. Maskengarderoben 


bei Herrn Holzmann, Gerberſtraße, 
ſowie am Ballabend von 5 Uhr ab im Ball⸗ 


lokale zu haben. 
Der Vorſtand. 


Ein Laden en Stuben, an 


Wohnungen von 4 Zim. 
und 2 Wohn. im 4. Stock vom 1. April, 
auch früher, zu verm. Neuſtadt 257. Zu 
erfragen in der Kaffeeröſterei daſelbſt. 


Wegen Verſetzung des Herrn Pr.⸗Lieut. 

Waas iſt die 1. Etage Bromb. Vorſt., 

Schulſtr. 137, nebſt Zub. von ſof. z. verm., 

desgl. ſind vom 1. April n. J. Wohnungen. 

von 6—12 Zimmern nebſt Zub. zu verm. 
Chr. Sand. 

ine kl. Wohnung, parterre, für Mk. 180 

v. 1. April er. zu verm. Hundeſtr. 245. 

€ von je 4 Zim. 

3 Wohnungen i. Jab 

ſofort oder per 1. April zu vermiethen 

Georg Voss, Baderſtraße. 

Ein möbl. Zimmer, auf Wunſch auch mit 

E Burſchengelaß, iſt von ſofort zu verm. 
Brückenſtraße 38, 2 Tr. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 
7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt Zubehör, 
mit allem Komfort der Neuzeit ausgeſtattet, 
iſt v. 1. April d. Is. zu vermiethen. 

Gustav Scheda. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 

. vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 

1 m. Zim. u. Kab. 1 Trp. n. v. Neuftadt 145, 
Die 2. Etage, 3 Zimmer und Zub., vom 
1. April zu verm. Bäckerſtraße 214. 

1 Wohnung von 5 3, eine Wohnung von 

4 3. u. eine Wohn. v. 2 3. nebſt Zub. 
vom 1. April zu verm. Brückenſtr. 28. 
Die 2. Etage, 2 Bimmer und Bub., vom. 

1. April zu verm. Coppernikusſtr. 210. 

9 4 Stuben, Entree, 
1 Wohnung helle Küche u. Zubeh. 
billig zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 
Nr. 34850. Theodor Rupinski. 


Täglicher Kalender. 


1890. 


Montag 


Januar 


Februar 


* 


